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Gebet 


. Herr, du haft fie erwählt, 


Die für und mußten fierben: 

DaB wir nicht foliten verderben, 
Haft du fie mit deinem heiligen 
Geifte, mit deiner Kraft fie geftählt. 


Machteſt fie heilandggleich, 

Füllteſt ihr Herz mit Qualen, 

Ihren Leib mit biutigen Malen, 

Wie einft deinen heiligen Leichnam — 
Nahmſt fie, o Herr, in dein Reich. 


Ihr, die ihr erfchlagen um ung, 

Euer Blut wird über uns fommen; 
Geht, betet, daß e8 ung wird frommen, 
D-B wir ung im Herzen erwerben 


Das Gut eures heiligen Tung, 


Herr, laß in Gnaden ung gehn, 

Daß fie nicht vergebens gelitten, 

Daß wir, wag fie ung erflritten, 
Erhalten, auf daß uns in ihnen nicht fpäter 
Gerecht furchtbare Rächer entfiehn. 


Für die gefallenen Sünglinge 


Sankt, Freunde, ihr in den Tod? 
Aufſtiegt ihre in neues Leben, 
Das allen Tapfern gegeben, 
Die erfüllten das größte Gebot. 


Sünglinge, euch ſchmückt nun dee Kranz, 
Ewig foll er euch grünen; 

Uns mahnt an die Helden, die Fühnen, 
Des Sieges und Blutes Glanz. 


Der Leib ruht auf feindliher Flur. 
Die Seele in glädlihen Fernen. 
Und wir fenden euch zu den Sternen 
Unfern heiligen Racheſchwur. 





Der legte Tag 


Soll einer falen, fühlt er's früh am Tag. — 
Wenn faum die Welt aus Nacht und Dunkel tritt, 
Gibt fie ihm alle Herrlichkeit noch einmal mit, 
Soviel die Seele faffen kann und mag. 


Er ſtaunt: ein Wunder! Wie die Welt verflärt 
In diefer Schredensitunde fih ihm fohenft und gibt. 
Es dankt ihm alles, was er je geliebt. 

Bon neuem wird ihm alles Glück gewährt. 


Das Glück aus Gott, aus Erde, Tag und Nacht — 
D Sonne, die zum frohen Schaffen fien, 

Die füße Ruh, die Müden ward verliehn 

Sn Lebenstagen, rafch und heiß vollbracht. 


Und nun? Er fühlt wie Traum um fih den Tod. 
Die andern fterben, doch ih — fomm nah Haus. 
Er lächelt tief, malt ſpätes Glück fih aus. 

Am Himmel feigt und wächſt das Morgenrot, 


Bis ihn die Sonne groß und heit ummirbt ! 
Das volle Licht — ihn fohauert. Geht — und lad, 
Spriht mit Kameraden, bis der Kampf erwacht. 


— — — — — — — — — — — —  — — — — — 


Die Freunde wundern ſich, wie ſchön ber ſtirbt. 


Der Tote 


Es lag fhon lang ein Toter vor unferm Drahtverhau. 
Die Sonne auf ihn glühte, ihn fühlte Wind und Tan, 


Sch fah ihm alle Tage in fein Geficht hinein, 
Und immer fühlt ich’8 feiter: Es muß mein Bruder fein. 


Sch fah in allen Stunden, wie er fo vor mir lag, 
Und hörte feine Stimme aus frohem Friedenstag. 


Dft in der Nacht ein Weinen, das aus dem Schlaf mid 
trieb: 

Mein Bruder, lieber Bruder — haft du mich nicht mehr 
lieb? 


Bis ich, trotz allen Kugeln, zur Nacht mich ihm genaht 
Und ihn geholt — begraben — ein fremder Kamerad. 


Es irrten meine Augen, — Mein Herz, dir irrt Dich nicht: 
Es hat ein jeder Toter des Bruders Angeſicht. 





Die toten Soldaten fprechen 


Wir fhworen einft im Frieden dem Kaifer einen Eid, 

Der ung für alle Zeiten dem Vaterland gemeiht. 

Wenn jet auch unfer Leichnam in kühler Erde liegt, 

Der Geift fih über allen im Weltenraume wiegt. 

Mir fönnen nicht verderben in enger Todeshaft, 

Es ift in ung lebendig des deutfchen Geiftes Kraft; 

Wenn die Kommandss klingen, iſt's aus mit unferer Ruh, 

Wir eilen hin und treten den Kameraden zu; 

Wenn fie zum Sturme flehen, dann" find wir all dabei: 

Die tapfern Fußſoldaten, die edle Reiterei — 

Solang die Millionen tun ihre ſchwere Pflicht, 

Vergeſſen die Soldaten die Kameraden nicht. 

Wir Toten, große Heere, von Rußlands weiten Feld, 

Bon Belgien, den VBogefen, von Flanderns fandiger 
Melt, 

Wir Sieger von Antwerpen, von Lüttih und Namür, 

Wir von Maubeuge, wir fprengten des Franzenreiches 
Tür; 

Wir, die von der Champagne, Urgonnen, Priefterwald, 

Bon der Karpathben Kämme, Galizien — hergemwallt 

Kommen die Regionen — Unhörbar ift ihr Schritt, 

Wir tragen Siegesfränge und kämpfen, flreiten mit. 

Wir ſchworen einft im Frieden dim Kaiſer unfern Eid, 

Der uns für alle Zeiten dem Vaterland geweiht. 


Die toten Soldaten I 


Wenn einen Kamerad eine Kugel trifft und er fällt hin, 
Dann müffen die andern marfhieren und meiterziehn. 
Dürfen nicht bleiben ftehn und nicht nah ihm fehn, 
Müffen weiter und immer weiter gehn. 

Weiter dröhnt im Schreiten das rauhe Kommandomort, 
Treibt fie hinter dem fliehenden Feinde fort. 


Soldatenblut, Sameradenblut it nimmer allein, 
Immer müffen bei Soldaten Kameraden fein. 


Und ehe er ganz verlaffen und einfam ftirbt, | 

Sein fuchender Bid um Menfhen, um Freunde wirbt. 

Dann fommen die Geifter der toten Kameraden herbei, 

Die nicht ſchlafen können beim Schießen und Kriegs; 
geſchrei. 

Und ſtehen ihm bei: Einer hebt ſein Geſicht, 

Daß er noch einmal ſieht der Sonne ſchönes Licht. 

Einer löſt ihm vom Rücken den Torniſter ſchwer, 

Einer holt ihm die entfallenen Waffen her. 

Kniend um ihn herum, von Waffenbrüdern ein Kreig, 

Laufen fie ferner Schlacht, beten und fingen leis. 

Wenn dann aus feinem Herzen der legte Tropfen fließt, 

Einer feine gebrochenen Augen fehliegt. 

Seine Seele fieigt aus dem Körper heraus, 

Sieht wie ein firahlender Cherubin ang. 

Schwebend zur Höhe, umfchließen fie Tiebend ihn, 

Folgend den fireitenden Heeren, Ereifen darüber hin. 


Her Poſten 


Die toten Soldaten ſchlafen nicht ein, 
Müffen immer bei ihren Brüdern feln. 


über der Stellung dunfelt die Nacht, 

Die Müden fehlafen, dee Poſten wat. 

Er lehnt in der Scharte Det Schulter wehr 

Und fieht übers graue Gelände her. 

Starr lehnt er an des Grabens Rand, 

Jugend und Iugend unverwandf 

über das Feld. Alles it fill. 

Heute kein Feind angreifen will, 

Da wird ihm das Feld zur Heimat Raum, 

Mit Iodenden Bildern bezwingt ihn ein Traum. 

Die Augen hält er ſtarr aufgezwängt. 

Doch Hat ihm die Sehnſucht den Blick verhängt: 

Er ſieht, er ſieht: 
Die Lampe erhellt 

Sein Gemach. Seine Geige hält 

Selig feines Herzens Gewalt, 

Und Ton um Ton in die Nacht verhalt. 

Erdennot flieft in der Töne Gebraus, 

Menfhenglüd — Herz, fo ſingſt du dich ans?! 

Und es raufcht und bebt und zittert umd klingt, 

Seligkeit durch die Saiten ſchwingt. 


Am Fenſter fieht fein Weib und lauſcht, 

Vom, Mondſchein umflutet, von Tönen umrauſcht, 
Und fürmifch legt er die Geige hin! 

O du — Geliebte, wie bin ich dein — 

Und bettet den Kopf in ihr Haar hinein. 


„Ramerad, du, auf Poften! Schlafe nicht ein — 
„Wer ift da? — Wo? — Kamerad, fieh Dort, 
Schleicht da nicht eine Patrouille fort? 

Nein — laß. — Aber, ſchlafe nicht ein, 

Du fol ja Hüter der andern fein!" 
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„Wo bift du, Kamerad? ich fehe dich nicht!“ 
— GStilfe — „Wer ift e8, der zu mir ſpricht?“ 


Es iſt ihm, als ſchwebe ein Bläuliher Schein 
Über den Graben. Er fteht aliein, 

Gelehnt an die hohe Schulter wehr, 

Und ſpäht übers graue Gelände her. 

Hoch Elopft fein Herz. „Das war an der Zeit! 
Wie fohnell it man Doch zu Träumen bereit.” 


Die toten Soldaten die flafen nicht ein, 
Müffen immer bei ihren Brüdern fein, 

Sie fhmweben und wandeln die ganze Nacht 
Und halten über den Brüdern die Walt. 


II 


Die Erde fingt 


Menfhen, meine Kinder, ihr, in Schlacht und Kampf, 
Wie ihr würgt und windet durch den blutigen Krampf. 
Aus mir feid ihr, wieder gu mir her kommt ihr, 
Nimmt euch Soft die Seele, bergt ihe euch in mir, 
Für euch alle, Menfchen, bin ih aufgeblüht, 

Ihr habt mich zu farfen immer euch bemüht, 

Sest reift ihre in Schreden um mein buntes Kleid, 
Ich bin eure Liebe, ich bin euer Neid, 

Ich Ein eure Mutter, muß euch laſſen gehn, 

Laß da8 Ungeheure all auf mir gefhehn, 

Bis ihr felber euren Haß ertränft in Blut, 

Neid in Schmerz und Trauern, erft dann feid ihr gut. 


Wieviel faufend Jahre ſtets dasſelbe Spiel, 

Nur die Völker wechſeln, ewig bleibt das Ziel — 
Menſchen, meine Kinder, Menſchen, klein und groß, 
Ich bin eure Mutter, kommt in meinen Schoß. 


a 
[20 





Maffengräber 


Tisgen in der Einfamfeit der Heide im Niederland, 
Dunkle Tannenmwälder ſtehen von Ferne, die Heide if 
braun und der Sand ift weiß. Der heliblaue Himmel 
fteht Hoch über zerſchoſſenen, verlaffenen Dörfern. 


Aber Wolfen ziehn kiefer vorüber, weise und graue 
Molken, fegeln vorbei. Ihre Schatten huſchen herab, 
als grüßten fie die Toten darüber von Kameraden, die 
im Meere auf den Wellen treiben, oder liegen her: 
getrieben am einfamen Strand, 


Maffengräber liegen verfireut über Land, Vögel 
feltenee Art, mit langen, fchwebenden Flügeln, Ereifen 
darüber, Vögel mit fihwargem Gefieder und roten 
Brüften, trauernde, Tiebende, fuchende Sehnſuchts⸗ 
fiunden einfam Liebender in der Heimat. - 


Sie fingen das Klagelied der Mütter und Brüste, 
der Männer und Kinder, um die folgen Helden, die 
Helden der Liebe und Pflicht. Singen es, fuchend, 
von Maffengrab zu Maffengrab, ohne Unterlaß, Tag 
und Nacht. 


Kaum berühren ihre unmächtigen Füße, ſchmale 
untüchtige Züße der Sehnſucht, die Erde; zum Raſten 
find, fie nicht geihaffen. | 

Schwarz; find die Augen, glänzen wie Perlen, die 
von Tränen geworden find. 

Aus ihrer zerriffenen Bruft leuchtet das rote zuckende 
Herzchen aus dem Metall der Federn. 


Sy fliegen und freifen fie über die Länder, über die 
Meere. 

Selten, nur felten klingt ein filbernee Schrei auf, 
fhmerzlihen Glückes voll: Ein Vogel findet feiner Liebe 
Ziel; wenn das Blut aus dem Herzen quillt, weiß er, 
da, wo es quoll, liegt feine Liebe, 
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Noch einmal ſingt er das Lied zu Ende, das Lied 
der Unbekannten, der vielen; immer roter raufcht 
der Blutfirom aus dem Herzen und dringt in die frodene, 
geborftene Erde hinein. 

Ein ſchwarzes Kreuz, liegt der fterbende Vogel mit 
breiten Schwingen, den Kopf erhoben, auf dem Grabe. 


Seifer wird das Lied, nun fingt eg von Wunden und 
Sterben, von Wiederfehn und Auferftehn, bis dag Lied 
und der Vogel erftirht. 

Und in der Heimat frodnet eine ſchmerzgeſtärkte 
Mutter die legten Tränen ab. 
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